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Überblick über die Inhalte des Curriculums und die Empfehlungen  
für Fortbildungsmaßnahmen zur alltagsintegrierten Sprachbildung und -beobachtung  

im Elementarbereich in NRW 
 

In Nordrhein- Westfalen werden seit August 2015 Fortbildungen im Bereich der alltagsintegrierten 
Sprachbildung und Beobachtung vom Land NRW bezuschusst. Seit dem Haushaltsjahr 2018 werden 
die Landesmittel für Fortbildungsmaßnahmen im Elementarbereich als Fachbezogene Pauschale an 
die örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe ausgezahlt. Für die Abwicklung der Fachbezogenen 
Pauschalen gelten entsprechende Fördergrundsätze für das jeweilige Haushaltsjahr.  
 
Diese Fortbildungsmaßnahmen werden von hierfür zertifizierten Multiplikatorinnen und Multiplika-
toren auf der Grundlage des Curriculums „Alltagsintegrierte Sprachbildung und Beobachtung im Ele-
mentarbereich – Curriculum zur Durchführung von Qualifizierungsangeboten für pädagogische Fach-
kräfte der Kindertageseinrichtungen und der Kindertagespflege in Nordrhein-Westfalen“ durchge-
führt. Weitere Informationen zu den Fachbezogenen Pauschalen sowie die Liste der Multiplikatorin-
nen und Multiplikatoren erhalten Sie unter folgendem Link: http://kita.nrw.de/personal-
qualifizieren/qualifizierung-sprache. 
 

Mit diesem Informationsschreiben erhalten Sie einen Überblick über die Inhalte des Curriculums und 
die Empfehlungen zur Fortbildungsumsetzung durch die Multiplikatorinnen und Multiplikatoren.  
Alltagsintegrierte Sprachbildung sowie die entwicklungs- und prozessbegleitende Beobachtung 
sprachlicher Kompetenzen der Kinder müssen vom gesamten Team einer Kindertageseinrichtung 
umgesetzt werden und sind nicht alleinige Aufgabe spezieller Sprachförderkräfte. Daher ist eine kon-
tinuierliche Qualifizierung aller Fachkräfte im Bereich alltagsintegrierter Sprachbildung und Be-
obachtung empfehlenswert, damit eine qualitativ wertvolle Sprachbildung im Alltag der Kinderta-
geseinrichtungen stattfinden kann.  
 

Das Curriculum als Fortbildungsgrundlage 
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Abb. 1: Struktur Curriculum (Wissenschaftliche Arbeitsgruppe nifbe, 2015, 12) 

 
Basis des Curriculums bilden die Kompetenzbereiche Wissen, Können und Haltung, die sich an den 
Deutschen Qualifikationsrahmen (DQR) und die Grundlagen kompetenzorientierter Weiterbildung 
anlehnen (DJI/WiFF, 2011). Die Qualifizierungsthemen gliedern sich in ein entsprechendes Fortbil-
dungssystem aus zwölf Themenbausteinen. Themenübergreifend versteht sich der Baustein „Selbs-
treflexion, Motivation und Veränderungsbereitschaft“, der als grundlegend für eine gelingende Pro-
fessionalisierung und Qualifizierung angesehen wird. 
Ziel der Weiterbildung ist es, die Sprachbildungskompetenz der pädagogischen Fachkräfte zu stärken 
und weiterzuentwickeln, um die Teams in ihrer Bildungsarbeit und Interaktion mit den Kindern zu 
unterstützen. Die Verankerung selbstreflexiver Prozesse zur Sicherung der Nachhaltigkeit und eine 
Prozessbegleitung zur Weiterentwicklung der fachlichen und praxisorientierten Kompetenzen der 
fortgebildeten Teams sollten Bestandteil des Qualifizierungsprozesses sein. 
 
Die 12 Themenbausteine  des Curriculums als Baukastenprinzip: 
1. Zugang zur Sprache 
 

 

2. Voraussetzungen für den           
              Spracherwerb 
 

   2.1  Organische Voraussetzungen  
   2.2  Sinnesvoraussetzungen  
   2.3  Kognitive Voraussetzungen  
   2.4  Kommunikative Voraussetzungen 

3. Sprachentwicklung 
 

 

4. Sprachbereiche 
 

   4.1  Prosodie  
   4.2  Phonetik und Phonologie  
   4.3  Semantik und Lexikon  
   4.4  Morphologie und Syntax  
   4.5  Pragmatik 

5. Mehrsprachigkeit 
 

 

6. Beobachtung 
 

   6.1  Grundlagen der Beobachtung  
   6.2  Die Beobachtungsverfahren BaSiK,  
              Sismik / Seldak und Liseb 

7. Sprachförderliches Verhalten / 
              Sprachbildungsstrategien 
 

   7.1  Haltung  
   7.2  Sprachförderliches Verhalten  
   7.3  Sprachbildungsstrategien 

8. Peers  
 

 

9.  Literacy 
 

 

10.  Sprache in anderen Bildungs- 
              bereichen 

   10.1  Sprache und Mathematische Bildung  
   10.2  Sprache und soziale, kulturelle und  
              interkulturelle Bildung  

11. Elternarbeit 
 

 

12. Selbstreflexion von Sprachverhalten und  
              Interaktion mit pädagogischen Kräften 
 
Abb. 2: Inhalte Curriculum (Wissenschaftliche Arbeitsgruppe nifbe, 2015) 
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Zur Qualifizierung der pädagogischen Kräfte in Kindertageseinrichtungen und der Kindertagespflege 
wurden Multiplikatorinnen und Multiplikatoren weitergebildet, die für Fortbildungen zur Verfügung 
stehen. Zur Gewährung einer einheitlichen und gemeinsamen Grundlage für die Qualifizierung der 
pädagogischen Kräfte, arbeiten die Multiplikatorinnen und Multiplikatoren auf der Basis des entwi-
ckelten Curriculums. Die zwölf Themenbausteine können von der Multiplikatorin und dem Multipli-
kator je nach Bedarf und entsprechend den Voraussetzungen einer Kindertageseinrichtung zusam-
mengestellt werden (im Sinne eines „Baukasten-Prinzips“).  
 
 
 
Empfehlungen für die Umsetzung der Qualifizierung 
Studienergebnisse1 der letzten Jahre haben gezeigt, dass den Sprachbildungskompetenzen der päda-
gogischen Kräfte eine Schlüsselrolle zukommt. Die Schlussfolgerung, die sich aus diesen Expertisen 
ergibt, ist die Forderung nach einer besseren Qualifizierung der pädagogischen (Fach-)Kräfte in den 
Bereichen der kindlichen Sprachentwicklung, -beobachtung und -bildung, um den neuen Anforde-
rungen der alltagsintegrierten Sprachbildung und Beobachtung gerecht zu werden. Die pädagogi-
schen Kräfte sind die größte Ressource von Kindertageseinrichtungen. Mit ihren Qualifikationen, 
Haltungen und Handlungen nehmen sie einen bedeutenden Einfluss auf das Erreichen der jeweiligen 
pädagogischen Ziele (Böttcher, Kanning & Pahlke, 2012). „Der Qualifikationsgrad des Personals er-
weist sich als wichtigster Einflussfaktor für die Qualität der Einrichtungen und steht in engem Zu-
sammenhang mit den Entwicklungsfortschritten der Kinder“ (Sylva et al., 2003, 159). 
 

• Inhaltliche Empfehlung 
Die Interaktionen der pädagogischen Kräfte mit den Kindern gelten als wichtiger Teilaspekt der Pro-
zessqualität im Alltag, da insbesondere in den verschiedenen Interaktionsprozessen ein hohes Poten-
tial zur Unterstützung der kindlichen (Sprach-)Entwicklung (z. B. durch den Einsatz von Sprachbil-
dungsstrategien) liegt. Aktuelle Studien (z. B. Hopp, Thoma & Tracy, 2010) zeigen, dass die sprachbil-
dungsrelevanten Fachkraft-Kind-Interaktionen bisher noch keine ausreichend gute Qualität aufwei-
sen, insbesondere in Bezug auf die sprachförderlichen Verhaltensweisen und die Sprachbildungsstra-
tegien, die sich als besonders wirksam herausgestellt haben, so dass hier Weiterqualifizierungsbedarf 
bestehe. Da die Qualität der Sprachbildung entscheidend von den Kompetenzen der pädagogischen 
Kräfte abhängt, sollen Fortbildungsmaßnahmen  Sprachbildungskompetenzen bedarfsorientiert 
unterstützen. Je gezielter und vielfältiger die Fachkräfte Interaktionen mit den Kindern gestalten, 
desto positiver verläuft die kindliche Sprachentwicklung (Sylva et al., 2003). 
Im Sinne der kompetenzorientierten Fortbildungspraxis ist es ein wichtiges Anliegen, die Konzepti-
on der Fortbildungen in weiterführende Aspekte der Alltagsintegrierten Sprachbildung einzubetten  
sowie reflexive Prozesse anzuregen und zu unterstützen. Dadurch soll die Handlungskompetenz der 
pädagogischen Kräfte erweitert und gestärkt werden. 
Aus diesem Grund wird empfohlen, in den Fortbildungen ausreichend Zeit für die Bausteine zur „all-
tagsintegrierten Sprachbildung“ einzuplanen und sich nicht nur auf den Block der Beobachtungsin-
strumente zu beschränken. 
 

 
1 U. a. Buschmann & Jooss, 2011; Schöler & Roos, 2011; King, Metz, Kammermeyer & Roux, 2011; Simon & 
Sachse, 2013; Madeira Firmino, Menke, Ruploh & Zimmer, 2014 
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• Teamqualifizierungen 

Im Vordergrund steht die Qualifizierung des gesamten Teams. Wissenschaftlichen Erkenntnissen 
zufolge begünstigt die gemeinsame Arbeits- und Erfahrungsgrundlage in Teamfortbildungen die Um-
setzung der vermittelten Inhalte in die Praxis. Dies wirkt sich positiv auf die Nachhaltigkeit der Fort-
bildungen aus. Eine Möglichkeit, wie dies im Alltag der Kindertageseinrichtungen organisatorisch 
umzusetzen ist, bietet die gemeinsame Fortbildung von mehreren Kitateams eines Trägers. Hierzu 
können sich die jeweiligen Kita-Teams in mehrere Gruppen aufteilen. So kann z. B. immer je ein Drit-
tel der jeweiligen Einrichtungen an einem Termin teilnehmen und die Vermittlung dergleichen Fort-
bildungsinhalte eines Moduls an jeweils drei Terminen stattfinden. Mit der Einteilung der Kita-Teams 
in Gruppen können Schließtage vermieden und die kontinuierliche Betreuung der Kinder gewährleis-
tet werden. 
 

• Zeitlicher Umfang 
Wissenschaftlich empfohlen wird die Durchführung mehrtägiger Fortbildungsformate. Eine hohe 
Fortbildungsintensität innerhalb der Teams wirkt sich tendenziell positiv auf die Sprachentwicklung 
der Kinder in den teilnehmenden Einrichtungen aus. Mehrtägig angelegte Fortbildungsformate be-
günstigen zudem die Entwicklung einer reflexiven Haltung sowie den Theorie-Praxis-Transfer. Sinn-
voll ist, wenn mehrtägige Fortbildungen nicht an direkt aufeinander folgenden Tagen stattfinden, um 
theoretische Inhalte in der Praxis erproben und Herausforderungen in der Umsetzung bedarfsorien-
tiert aufgreifen zu können.  
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